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[Frankfurter Lotterie.) der am 1. Oct. fort⸗ 
Gewinn von 2000 
, 1000 auf No. 8439 8450 
770. 300 auf No. 2325 5368 5399 7534 
21,107 25,905. 14 Gewinne von A 200 auf No. 153 1028 

4060 11,031 12,536 12,649 13,298 16,112 16,931 18,024 


— 


B50 2041 24% ih 
4 Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Bern, 4. Oet. Der Bundesrath hat den Befehl er⸗ 
theilt, durch die 9. eidgenöſſiſche Brigade ſofort die Grenze 
zu hei weil deutſche Truppen wahrſche nlich auf Belfort 
marſchiren. 

Rouen, 4. Det. In der letzten Nacht entgleiſte bei 
Crétot zwiſchen hier und Amiens ein Militär⸗Eiſenbahn⸗ 

„ wobei 15 Soldaten getödtet und 115 mehr oder weniger 
BE verwundet wurden. 
Florenz, 4, Det, (Plebiseit über die Vereinigun 
Roms mit Italien.) In der Provinz Viterbo haben 24,20 
mit Ja, 228 mit Nein geſtimmt; in der Provinz Froſignone 
25,530 mit Ja, 271 mit Rein. 


Telegrarhiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Reims, 3. Oct. Seitens der Civil⸗ ne 5 
folgende Proklamation erlaſſen: „Se. Maj. der König von 
Preußen hat als Höchſt-Commandirender der verbündeten 
deutſchen Armeen geruht, die Unterzeichneten zu Seinen 
Civil» Eonimifjarien bei dem General» Öouvernement zu 
eims zu ernennen. Berufen, die Civil⸗Verwaltung aller 
von deutſchen Truppen beſetzten franzöſiſchen Departements, 
mit Ausſchluß der zu den Gouvernements des Elſaß und in 
othringen gehörigen, zu leiten, werden wir beſtrebt ſein, die 
die Bevölkerung mit dieſer Beſetzung verbundenen Laſten 
durch gleiche und gerechte Vertheilung zu erleichtern. Wir 
werden thun, was in unſerer Macht he, um jeder berech⸗ 
tigten Klage Recht und Abhilfe zu ſchaffen, um Induſtrie 
und Handel wieder zu beleben, um die Wege des Verkehrs 
wieder herzuſtellen. Wir werden dieſe Abſicht in dem Maße 
erreichen, als wir in derſelben von der Bevölkerung, den Ges 
meindevertretungen, der Geiſtlichkeit, den Behörden und den 
induſtriellen Geſellſchaften unterſtützt werden.“ Gegeben zu 
ms, den 27. September 1870. Carl Prinz zu Hohenlohe. 
Carl Graf von Tauffkirchen. 5 2 
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Ne Departem 
ſteriums an General Lefort, den Delegirten 


Bien Public“ zufolge bereiten die 
Proteſt gegen die Thatſachen vor, 


Der Schatzſekretär Boutwell 
eordnet, daß in jeder Woche des laufenden Monats 
| illion in Gold verkauft und zwei Millionen Bonds 
angekauft werden. 


d Bauſteine zum Deutſchen Nei 
0 Bon allen Seiten bietet ſich den e e 
keiten Unterftägung an zur Löſung der Deutſchen Frage. 
Zwei Dinge ſind es beſonders, welche politiſche Fachmänner 
und Dilettanten beſchäftigen: die Conſtituirung des neuen 
5 des und die Stellung, welche den erworbenen Weſt⸗ 

Probingen in demſelben angewieſen werden ſoll. Graf 

uſter, einer der vorurtheilsfreieſten, nationalgeſinnteſten 
unter den Conſervativen des Herrenhauſes, macht in einer 

leinen Schrift: „Deutſchlands Zukunft das Deutſche 

Reich“ (Janke, Berlin) Vorſchläge von ſeinem Standpunkte. 

gas würde ein ſonderbarer Bau werden, den der hannzver⸗ 

e Ariſtokrat aufzuführen räth, voller Kammern und Winkel, 
denſtruirt nicht nach dem Bedürfniß der Zeit, welches große, 

Uberſichtliche, einfache Verhältniſſe erheiſcht, ſondern nach den 

ſichten, Einwürfen und Bedenken, durch die man jeder 
beeinträchtigten Duodez⸗Souderänetät, ſedem etwa verletzten 

cheinrechte Genüge leiſten fol. Einzelnes läßt ſich wohl 
ren, wenn auch aus andern Motiven, als der edle Graf 

e anführt. 

Mit der „Kreuzzeitung“ ſtimmt er in feinem Grauen vor 
Allem, was an die Republik mahnen könnte, überein. Eine 
monarchiſche Staatsform hält er für die einzig mög⸗ 
liche. „Wir allerdings auch; aber nicht etwa deshalb wollen 
wir einen deutſchen Kaiſer haben, weil in den Bezeichnungen 
Bund, Präfident ꝛc. ein „Spielen mit republikaniſchen Fot⸗ 
men“ liegt, welches ſich für Deutſchland nicht ſchickt, ſondern 
weil wir den nationalen Einheitsſtaat ge und für ihn 
eine möglichſt fefte Form, einen klaren, beſtimmten Ausdruck 
euch äußerlich für geboten halten. Einen ſolchen finden wir 
in dem deutſchen Kaiſer. Graf Münfter führt aber aus, 
daß nicht nur die Form, ſondern auch das Weſen des neu 
zu bildenden Staates möglichſt weit von der impoſanteſten 
Staatenbildung der Neuzeit, von dem nordamerikaniſchen 
Freiſtaat, ſich entfernt halten müfle. Das Einkammerſyſtem 
muß abgeſchafft, ein Herrenhaus gebildet, der föderative Cha⸗ 


racter der Verfaſſung beſeitigt werden. Dadurch ſoll die alſo 


geſtärkte Centralgewalt die Kraft und 
diger Deceutraliſation erhalten. Was Preußen nicht möglich 
war, ſoll Deutſchland vollenden. Auch wir wollen eine ſtarke 
Executive an der Spitze des Reiches, auch wir verlangen De⸗ 


ähigkeit zu vollſtän⸗ 


eentraliſation, Berädfihtigung jeder Stammes eigenart, freie 


Selbſtverwaltung für die Gemeinde, den Kreis, die Provinz. 
Aber wir begreifen nicht, wie dieſe Centralgewalt geſtärkt 
werden ſoll durch den complicirten Apparat, mit dem Graf 
— ſie ausrüſten will. Neben dem vom Kaiſer ernann⸗ 
ten Reichsminiſterium fol ein Staatsrath, beſtehend aus 
ſämmtlſchen Fürſten und Prinzen, die Vorlage prüfen, hinter 
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dieſen kommt ein Fürſtenhaus, u welchem wieder die Fürſten 
und die Prinzen, daneben auch die Mediatiſirten und dann 
noch erbliche Mitglieder des ppußiſchen Herrenhauſes Platz 
haben ſollen. Ein gutes Collegium! Wir bezweifeln, daß 
die Könige von Bayern und Württemberg beſonders Ver⸗ 
langen darnach tragen werden, mit Kleiſt⸗Retzow und Wal⸗ 
daw⸗Steinhöfel auf derſelben Bunk zu figen und zu ftimmen ; 
wir bezweifeln ferner, daß eine ſolche buntgemiſchte Verſamm⸗ 
lung die Executive beſonders ſtärken, den Reichsgedanken po⸗ 
pulär machen würde. Graf Münſter weiß wohl nicht, daß 
ſelbſt die kleinen Herren, welche durch den Reichsdeputations⸗ 
hauptſchluß ihre Nußſchalen⸗Sorverainetät verloren, es bis⸗ 
her unter ihrer Würde hielten, Sitze im Herrenhauſe einzu⸗ 
nehmen. Zwiſchen ihnen und den Königen, die Graf Mün⸗ 
fter mit einem Federſtrich heute mediatiſiren will, iſt doch 
wohl noch ein Unteiſchied. Er ſelbſt mag fo ſelbſtzufrieden 
ſein, die Stellung eines großen Peers für beneidenswerther, 
als die eines kleinen deutſchen Souverains zu halten; 
der König von Sachſen iſt indeſſen wahrſcheinlich anderer 
einung. 
Die Tendenz der kleinen Schrift iſt eine entſchieden pa⸗ 
triotiſche. Der Verfaſſer will, wie wir, ein großes, ſtarkes, 
geachtetes Vaterland, will, wie auch wir, daß Preußen in 
dieſem aufgehe, daß ſein Herrſchergeſchlecht an die Spitze der 
Nation trete, ausgeſtattet mit der ganzen Machtvollkommen⸗ 
eit eines modernen, conſtitutionellen Reichs oberhauptes. 
Aber der von ihm vorgeſchlagene Modus iſt ein unmzglicher, 
er verletzt alle Theile, ohne einem etwas zu nützen. Mit dem 
preußiſchen Herrenhaus würde die unpopulärſte Inſtitution 
ganz Deutſchlands im neuen Reiche verewigt werden, mit der 
Degradation der Souveräne zu Herrenhäuslern und Staats⸗ 
räthen für jene kleinen Landesherren eine unverträgliche 
Zwitterſtellung geſchaffen. Da ziehen wir trotz mancher Un⸗ 
vollkommenheiten die Nordd. Bundesverfaſſung bei Weitem 
vor. Sie ſichert den Territorialfürſten im Bundes rathe Ver⸗ 
tretung, ohne dieſe ſelbſt ſichtlich zu degradiren, mediatiſirt 
fie nur in den weſentlichſten Dingen, in Angelegenheiten des 
Militärs, der Vertretung nach Außen, der Zoll-, Steuern -, 
Gerichts- und Verkehrs⸗Geſetzgebung, und vollbringt, unters 
ſtützt durch zweckmäßige Geſetze, unmerklich aber ſicher die 
Umwandlung zum Einheitsſtaat. Darin pflichten wir dem 
Verfaſſer vollkommen bei, daß der Norden dieſes Liebängeln, 
Werben, Agitiren, deſſen Braga wir leider in den letzten 
Wochen wieder waren, nicht nöthis hat. Wollen die S 
ſtändig zu ex 


ſuchen, ein S vielbal der eigenen 


Der zweite Hauptheil der deutſchen Frage, die Stellung 
der Weſtprovinzen im Reich, behandelt ein Aufſatz Treitſchkes: 
„Was wir fordern von Frankreich“. (G. Reimer, Berlin. 
Das iſt ein anderes Stück Arbeit; durch dieſe Ausführungen 
weht hiſtoriſche Luft, ſie ſtrahlen eine wohlthuende patriotiſche 
Wärme aus, Schwung und edle Begeiſterung ſpricht aus 
ihnen, klar und logiſch entwickelt ſich der Ideengang des Ver⸗ 
faſſers, wir leſen dieſe Schrift wie den Brief eines alten, 
treuen Freundes, deſſen innerſte Herzensüberzeugungen von 
jeher, fo lange wir politiſch denken konnten, die unſrigen find. 
Da mag man denn um Kleines nicht rechten, nach Schul⸗ 
meiſter und Pedantenart. Treitſchke weiſt nach, daß nur 
Preußen ein Recht, ja den Bevölkerungen jener Länder gegen⸗ 
über eine Pflicht habe zu ihrem Beſitz; wir würden es vor⸗ 
ziehen, wenn die Provinzen unmittelbar dem Reiche unter⸗ 
ſtänden, natürlich mit vollen Rechten in der Volksvertretung 
und vollen Pflichten für den Heeresdienſt. Nicht weil dieſes 
oder jenes preußiſche Geſetz den in Frankreich weiß Gott nicht 
verwöhnten Herren Elſäſſern vielleicht nicht munden möchte, 
ſondern weil durch ſolchen gemeinſamen Beſitz das nationale 
Band feſter, jede Gefahr einer Verſtimmung gehoben und 
der Reichsexelutive dennoch die volle Verfügung über die 
Kräfte und Mittel ſener Gebiete gewahrt wird. Dieſe Frage 
ſcheint uns aber zänzlich untergeordnet, darüber ſtreitet nicht, 
wem es Ernſt um die Sache iſt. 

Treitſchle giebt uns in dem meiſterhaften Eſſai ein in 
lebhaften Farben ausgeführtes Bild des Elſaß; wir fehen 
die deutſche Landſchaft, das deutſche Volk, ſeine Stellung und 
ſeine Verbindungen mit Frankreich; der Verfaſſer, ein nächſter 
Nachbar jener Gauen, giebt zu, daß die Trennung von jenem 
Staate ihnen ſchwer werde, daß dieſelben aber geſunde und 
willige Glieder des deutſchen Reiches werden müſſen. Ein 
wahres, ein für allemal geltendes Wort ſpricht er da gegen 
den Schwindel vaterlandsloſer Demagogen von dem Rechte 
der Selbſtbeſtimmung. Dieſe kindiſche Spielerei der Volls⸗ 
abſtimmungen, ein willkommener Apparat ſowohl für die 
Herrſchſucht und Annectirungsbegier wie für die Weltdemolratie 
der Herren Jacoby und Genoſſen wird in ihrer kläglichen 
Einſeitigkeit abgethan. Treitſchke ſpricht nicht als „Macher“, 
ſei er Volksredner oder Agent der Gewalt, ſondern als 
Hiſtoriker über die Sache. Der Geiſt eines Volkes, fagt 
er, umfaßt nicht nur die nebeneinander, ſondern auch 
die nacheinander lebenden Geſchlechter. Wir berufen 
uns wider den mißleiteten Willen derer, die da leben, auf den 
Willen derer, die da waren, jener ſtarken Männer, welche einft 
der Sprache, der Sitte, Kunſt, dem Gemeinweſen den Stem⸗ 
pel unſeres Geiſtes aufprägten. Noch ehe das 19. Jahre 
hundert zu Ende geht, wird die Welt bekennen, daß die Geiſter 
Erwins von Steinbach, Seb. Brandts noch leben, daß wir, 
indem wir den Willen der heutigen Elſäſſer gering ſchätzten, 
lediglich ein Gebot der nationalen Ehre erfüllten. — Das ift 
nicht die Sprache eines Clubredners, eines politiſchen Partei⸗ 
mannes, ſondern eines Hiſtorikers, und hiſtoriſch die Dinge 


deutſchen Städte, 


anzuſehen, die Geſchichte um Rath fragen, ihr als Leiterin 
folgen, das if die große Nothwendigleit für alle die, welche 
heute ein Wort mitzureden ſich vermeſſen, eine Nothwendig⸗ 
keit, welche leider oft ſo wenig beachtet wird. 


K Berlin, 4. Oct. Die Nachrichten über die Be⸗ 
rufung des Landtags ſchwanken immer noch hin und her. 
Die „Corr. St.“ will jetzt erfahren haben, daß Vorbereitungen 
zur Einberufung für den 20. October getroffen ſeien. Doch 
ſoll es ſich dabei nicht allein um Feſtſtellung des Budgets, 
ſondern zunächſt um eine Verlängerung des Mandats der 
Abgeordneten um einige Monate, wahrſcheinlich bis zum 
1. April 1871 handeln. Erſt wenn die Vorlage wegen der 


Mandats verlängerung erledigt iſt, ſollte der Etat eingebracht 


werden. Trotzdem die „C. St.“ im Allgemeinen gut unterrichtet 
iſt, klingt dieſe Nachricht ſehr unwahrſcheinlich. Die Verlän⸗ 
gerung des Mandats wäre eine Veränderung des Art. 73 d. Verf., 
Verfaſſungsänderungen können (nach Art. 107) nur durch 
zwei, durch einen Zeitraum von mindeſtens 21 Tagen ge⸗ 
trennte, Abſtimmungen beſchloſſen werden. Die zweite Ab⸗ 
ſtimmung würde alſo ſchon in eine Zeit fallen, in der das 
Mandat des Abgeordnetenhauſes, das am 7. November er⸗ 
liſcht, factiſch aufgehört hat. — Der Aufruf des hieſigen 
Magiftrats für Straßburg, dem die Stadtverordneten 
gleichfalls beigetreten find, wendet ſich zunächſt an die 
„denen Straßburg einſt voranleuch⸗ 
tete in bürgerlicher Tüchtigkeit, in muſtergiltiger 
Berfaſſung feines Gemeinweſens, in Uebung und 
Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft“; die Magiſtrate ſollen 
aus Kämmereimitteln beiſteuern und zugleich Sammlungen 
privater Gaben veranſtalten. Auch außer den Städten hofft 
der Aufruf Perſonen zu finden, welche ſich zur Veranſtaltung 
von Sammlungen bereit finden. Der Berliner Magiſtrat er⸗ 
bietet ſich, die geſammelten Beträge in Empfang zu nehmen. 
Dem neulich veröffentlichten Programm der Fort⸗ 
ſchrittsparteil in der deutſchen Frage iſt nachträglich noch 
Dr. Löwe beigetreten. Auch fol, der „Bolksztg.“ zufolge, 
eine Verſammlung in Nürnberg ihren Anſchluß ecklaͤrt 
haben. Im Ganzen hat die Proclamation auch innerhalb der 
Partei eine ſehr kühle Aufnahme gefunden. — Die Ober⸗ 
Poſtdirectionen für den Elſaß 1 ee ſind 
bereits eingerichtet, und zwar die für den Elſaß in Straßburg, 


die für Lothringen bis — der Beſitznahme von 
Metz in Nanzig. Die Poſtadminiſtration, welche für die 
N Gebiete bisher 


t 
weiter fortfegen wird. Der General-Boft-Director Stephan 
wird in den nächſten Tagen hier zurückerwartet. Die Ver⸗ 
waltung des Telegraphenweſens im Elſaß und in 
Lothringen geht letzt ihrer definitiven Organiſation entge⸗ 
gen. Es ſteht die Eröffnung des telegraphiſchen Privatver⸗ 
kehrs zwiſchen Deutſchland und dieſen Gebieten in naher 
Aus ſicht. Bis jetzt reicht derſelbe bis Saarbrücken und Frank⸗ 
furt a. M. In Nanzig iſt eine Telegraphendirection einge⸗ 
richtet, welche mit der Feldtelegraphie in Verbindung ſteht 
und beſtimmt iſt, den telegraphiſchen Verkehr dieſer mit 
Deutſchland zu vermitteln, der ſich allerdings ſo lange, bis 
die Sammelſtationen von Saarbrücken und Frankfurt weiter 
vorgeſchoben worden find, auf Staatsdepeſchen beſchränkt. 
Die Feldtelegraphie⸗Abtheilung hat in einem Kreiſe, ſowohl 
um Paris als auch um Metz, ſo weit die Cernirungslinie un⸗ 
ge reicht, in allen Ortſchaften Telegraphenſtationen 
angelegt. 

— Die „Gazetta d'Italia“ erhält von ihrem Corre⸗ 
ſpondenten in Rom die Ueberſetzung eines Briefes, den 
König Wilhelm d. d. Hauptquartier Reims am 8. Sept. 
1870 an den Bapft gerichtet haben ſoll. Das Schreiben 
lautet; „Heiligſter Vater! Der Herr Biſchof von Paderborn 
hat mir das Schreiben übergeben, mit welchem mir Eure 
Heiligkeit bekanntgeben, Grund zu der Vermuthung zu haben, 
es könnte Se. Maſeſtät der König von Italien vielleicht eine 
Armee in die päpſtlichen Staaten und nach Rom einmar⸗ 
ſchiren laſſen. Eure Heiligkeit verlangen von mir, ich ſolle 
Se. Majeftät den König von Italien an der Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens verhindern, und verlan⸗ 
gen weiter eine bewaffnete Intervention meiner Trup⸗ 
pen, um im Nothfalle Eurer Heiligkeit beizuſtehen. Ich be⸗ 
dauere wahrhaftig, daß die von mir und meiner Regierung 
angenommene Politik mir ganz abſolut jede Intervention 


in einer ſolchen Frage unmöglich macht. Ich ftehe ande 


rerſeits zu meinem Bruder, dem König von Italien, in den 
beſten Verhältniſſen und könnte die guten Beziehungen, die 
zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehen, nicht eines poli⸗ 
tiſchen Intereſſes wegen gefährden, das, wie Eure EHE: 
zu ignoriren ſcheint, mit den Intereſſen Preußens 
in keinerlei Weiſe vereinbarlich iſt. Ich zweifle weiter 
nicht, daß Se. Majeſtät der König von Italien 
und ſeine Regierung, wenn es nöthig wäre, in Eurer 
Heiligkeit Staaten einzurücken, um die Ausſſchreitungen der 
revolutionairen Partei Europas niederzuhalten, Eurer Heilig⸗ 
keit jene Garantien geben wollen, welche die freie Ausübung 
jener geiſtlichen Autorität ſichern, die Eure 25 im In⸗ 
tereſſe der Kirche ausüben muß, als deren Haupt Sie aner⸗ 
kannt werden. Mit dem größten Berlangen, es möchten der 
Friede und die Ordnung in jedem Theile Europas wieder 
gänzlich hergeſtellt werden, bitte ich Eure Heiligkeit, mir zu 
glauben, daß ich bin Ihr aufrichtiger Freund Wilhelm.“ 


Ueber die Stellung der einzelnen Truppenkörper der 


Cernirungsarmee von Paris läßt ſich nach verſchiedenen 
Specialberichten mit ziemlicher Gewißheit Folgendes feſt⸗ 
ſtellen. Die IV. Armee, im Norden von Paris mit dem 
Hauptquartier Tremblay, wird durch drei Armeecorps gebildet. 
Davon ſteht das 12. königl. ſächſiſche der Weſtfront, den 
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Forts Aubervilliers und Nomainville gegenüber. Ihre Po⸗ 
ſitionen haben fie durch Feldbefeſtigungen dermaßen verſtärkt, 
daß es den Belagerten ſchwer werden wird, hier einen er⸗ 
folgreichen Angriff zu unternehmen. Nördlich bei Goneſſe 
ſchließt ſich an das 12. Corps das Gardecorps mit 
der Front gegen St. Denis und hinwiederum mit 
dieſem hat das 4 Armeecorps Fühlung, das auf der Linie 
Sarcelles-Pierrefitte gegen die nördliche Befeftigungsfront 
operirt. In dem Seinebogen gegenüber dem Fort Mont 
Balerien lagert das 5. Armeecorps. Auch das 6. Armee ⸗ 
corps iſt auf der Weſtſeite von Paris ſtationirt. Die tele⸗ 
graphiſch in London am 1. Oct. gemeldete Nachricht über ein 
efecht vor Paris, in welchem ein Angriff der Franzoſen auf 
das 6. Corps der deutſchen Armee ſiegreich abgeſchlagen 
worden, erhält einen Commentar durch einen Brief des Cor⸗ 
reſpondenten der „Daily News“ vom 24. Sept. aus dem 
Hauptquartier des Kronprinzen datirt. Darnach ſteht das 
6. Corps bei Buzenval (foll wohl heißen Bougival) einer 
Poſition hinter Suresnes, wo die Deutſchen in den letzten 
agen gewaltige Batterien aufgepflanzt haben. Die 
Franzoſen mochten entdeckt haben, daß ihre Vertheidigungs⸗ 
linie gerade an dieſer Stelle beſonders ſchwach war und ber 
ſchäftigten ſich eben damit, ſie durch Verſchanzungen zu ver⸗ 
ſtärken, als ſie durch die Ankunft des Kronprinzen unter⸗ 
brochen wurden. Die verſchiedenen Corps der kronprinzlichen 
Armee nahmen dann Beſttz von den unvollendeten franzöſi⸗ 
ſchen Berſchanzungen und Paris wird nun nur über ſeine 
regelmäßigen Wälle und die gewöhnliche Kette von Forts zu 
verfügen haben. — Auf die Südweſtfront ſcheint demnach der 
energiſche Angriff gerichtet zu werden. Südlich vor der 
Fortslinie ſtehen die Bayern und die Verbindung zwiſchen 
ihnen und der 4. Armee, deren Stellung wir am Eingange 
beſprochen, bildet gegenüber der Südoſtfront die württem⸗ 
bergiſche Didiſton. t 
Hauptquartier des Oberkommandos der III. 
Armee. Verſailles, 25. Sept. In den Stellungen unſerer 
Vorpoſten hat ſich infofern eine Veränderung zugetragen, als 
auch das Schloß von St. Cloud außer Bereich der feind⸗ 
lichen Operationslinie geſetzt worden iſt. Bis an die Mauern 
des Parkes hatten drei Bataillone ihre Detachements bereits 
am 20. September vorſchieben können. Verſchiedene Anzeichen 
wieſen darauf hin, daß der Park nur von Franc ⸗tireurs 
und Blouſenmännern beſetzt war. Dennoch mußte eine Offen⸗ 
five gegen dieſe Stellung mit größter Vorſicht eingeleitet 
werden, da die weite Ausdehnung des Schloßgartens, zumal 
in den dichteren Waldpartien der Oſtſeite, dem Vertheidiger 
an zahlreichen Punkten den ſicherſten Hinterhalt bietet, und 
da der Feind außerdem, auch nach der Demolirung der 
Seinebrücke, von der Stadt St. Cloud, die ſich un⸗ 
mittelbar vor der Weſtſeite des Schloſſes ausbreitet, lebhafte 
Verbindung mit dem gegenüberliegenden rechten Seine⸗Ufer 
unterhielt. Es gelang ſchon am 21. mit einer Patrouille in 
den Schloßpark einzudringen und ungehindert den offenen, 
gegen die Seine abfallenden Vorderrand des Schloßgartens, 
der die freieſte Ueberſicht über die ſüdlichen Theile von Paris 
gewährt, zu erreichen. Beim Anblick der kleinen nur aus 
10 Mann beſtehenden Recognoscirungstruppe, hielt die feind⸗ 
liche Beſatzung von St. Cloud es für gerathen, den Rückzug 
anzutreten. Sie konnte aber noch immer von der Stadt aus, 
vermittelſt eines electriſchen Telegraphen, Meldungen über 
unſere Truppenbewegungen zu den Vorpoſten der Vertheidi⸗ 
gungslinie von Paris am 1 Ufer gelangen laſſen. 


Pirmaſens, 29. Sept Vor Bitſch befindet ſich nur 
noch eine Batterie von 4 Gſchützen. Das bayeriſche Cer⸗ 
nirungscorps beſteht aus a. 4500 Mann und lagert im 
Kreiſe rings um Bitſch, alla Aus⸗ und Eingang hemmend. 
Die Häuſer in Bitſch, die in Halbkreiſe dem Feſtungsberge 
unmittelbar nahe liegen, fin! alle zerſchoſſen und zuſammen⸗ 
gebrannt. Von hier gegen die Stadtmauer nimmt der Grad 
der Beſchödigung ab; das Spital iſt auch nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Die Turkos ſetzen ihre Räubereien in den verlafs 
ſenen und zerſtörten Häufert fort, übrigens finden ſie außer 
Wein hie und da in den Kellern wenig mehr; doch ver⸗ 
ſchmähen fie es nicht, ihren RNaubbeſuch auch in den bes 
wohnten Häuſern abzuſtatten in welchen ſie, wie mir mit⸗ 
getheilt wurde, aber meiftns keinen guten Empfang von 
Seiten der Bewohner finden — Wie mir ferner mitgetheilt 
wurde, hatte der Commandait des bayeriſchen Belagerungs⸗ 
corps vor Bitſch, Oberſt Kelermann, am 24. Sept. eine Con⸗ 
ferenz mit dem Gouverneur des Elſaſſes, Hrn. v. Bismarck⸗ 
Bohlen, in Niederbronn. Der Gegenſtand der Verhandlung 
fol die Heranziehung größere Truppenmaſſen nach Hagenau 
und Umgegend aus Anlaß der dort vorkommenden Ungehö⸗ 
rigkeiten ſeitens der Bevölkerung geweſen ſein. 

Kaffel, 2. Oct. Der Gefangene zu Wilhelmshöbe 
hat nun feine Spazierfahrter nach der Stadt zu ausgedehnt, 
um die Umgegend zu beſchaven. Er fuhr in einem vierſpän⸗ 
nigen Wagen von Wilhelmthöhe durch die Karlsaue und 
wieder dahin zurück. Alle kußerlich bemerkbaren Anzeichen 
deuten darauf bin, daß, namentlich in den letzten Tagen, 
wichtige Verhandlungen von und mit dem Exkaiſer gepflogen 
werden, deren Schwerpunkt vahrſcheinlich in England ruht 
und die ſich nicht blos auf eine Familien. Correſpondenz zwi⸗ 
ſchen ihm, ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohn beziehen. Der 
Fart von Hamilton war zu Wilhelmshöhe, hatte mehrmals 

ängere Unterredungen mit Napoleon und iſt wieder nach 
England zurückgereiſt. Eine Perſon iſt auf Wilhelmshöhe 
verhaftet worden, im Publikum hieß es, es ſei dieſes ein als 
Frauenzimmer verkleideter Franzoſe. Allein es hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß es eine geiſteskranke Franzöſin war, welche 
den Schutz des Kaiſers anrufen wollte, weil fie, wie ſie ſagt, 
ihr Vermögen durch den Papſt verloren habe. Die für Na⸗ 
poleon eigens hergerichtete Telegraphenſtation wird ſtark be⸗ 
nutzt, und man erzählt ſich, wir halten es freilich für un⸗ 
glaublich, daß Napoleon auch mit Bazaine in Verbindung 
ſtehe. In hieſigen Kreiſen, die dem ehemaligen Kurfürſten 
von Heſſen noch jetzt nahe ſtehen, will man die Mittheilung 
haben, daß derſelbe mit großem Jubel die Nachricht, daß 
Napoleon die Wilhelmohöhe zum Aufenthalt angewieſen 
worden ſei und ſeine ehemaligen Prachtzimmer bewohnen 
werde, aufgenommen habe. 

England. London 2. Oct. Die „Birmingham Ga⸗ 
zette“ berichtet von bedeutenden Beſtellungen an Waffen 
für Ruß land. Bei einer Polizeigerichtsklage ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß eine Anzahl Arbeiter aus Waffenfabriken mit ruſſi⸗ 
ſchen Agenten Contracte gemacht haben, nach Rußland zu ge⸗ 
hen und dort eine Zeit lang unter ruſſiſchen Agenten zu ar⸗ 
beiten. 

Rußland. Petersburg, 3. Oct. Die Thätigkeit 
des franzöſiſchen Abgzeſandten, Thiers, der hier empfangen 
wurde, ohne daß man ſich über Anerkennung des gegenwär⸗ 
tigen franzöſiſchen Gouvernements erklärte oder dies zu thun 
beutfichtigt, ging weſentlich auf zwei Punkte. Einmal han⸗ 
delte es ſich um möglichſt vortheilhafte Darſtellung der Ent: 
ſtehung der proviſoriſchen Regierung, welche dem „Drange 
der Umſtände“ nachgegeben habe, zum Andern bemühte ſich 
Hr Tbiers, Rußland auf die Gefahren hinzuweiſen, welche 
eine Vergößerung Preußens im Weſten habe. Poſitive Vor⸗ 
ſchläge hat Hr. Thiers nirgends unterbreitet. W. T.) 

Frankreich.“ Die officiellen Nachrichten aus Paris und 
Tours ſind theils ſo luftiger und lügneriſcher, theils ſo un⸗ 
tergeorbneter Art und fo durch einander gewürfelt, daß ſie 
kaum mittheilenswerth erſcheinen würden, wenn ſie nicht gar 
ſo characteriſtiſch für die leitenden Köpfe wären. Favre iſt 
Liebhaber der großen Trommel, auf die er nicht laut genug 
ſchlagen zu können glaubt, Gambetta wendet als Südländer 
die ſtarken Ausdrücke mit Vorliebe an und Rochefort, der 
elgentliche Vertreter der Situation, redigirt die Luft⸗ und 
Drahtnachrichten, wie er weiland feine „Laterne“ ſchrieb. 
Im Lande ift das Mißtrauen gegen die Nochefortiſten 
fihtbar im Steigen; doch eben weil die Männer 
auf dem Stadthauſe in Paris dies merken, geben 
ſie ſo ſichtbare Mühe, durch Luftnachrichten 
das Landvolk in Staunen und Bewunderung zu erhalten. 
Eine Depeſche der Regierung in Tours vom 1. Oct. lautet: 


wurde erſchoſſen. — Die „Independanee belge“ läßt ſich aus 
Tours, 2 October telegrapbiren : „Der General Uhrich, 
der Vertheidiger von Straßburg, iſt hier angekommen; er iſt 
von den Mitgliedern der Regierung ſehr warm begrüßt 
worden.“ (Uhrich iſt nach einem Telegramm aus Tours 
gegen die Fortſetzung des Krieges.) 

Italien. Rom, 29. Sept. Der proviſoriſche ie⸗ 
rungsausſchuß hat in einem heute veröffentlichten fie 
ſämmtlichen ſeit 1849 aus rein politiſchen Gründen 
abgeſetzten päpſtlichen Beamten angekündigt, daß ſie 
in die Rechte ihrer verlorenen Stellungen wieder eingetreten 
ſeien, und daß für die Beſetzung erledigter Poſten die Be⸗ 
förderungen in Rückſicht genommen werden ſollten, welche 
dieſelben, abgeſehn von jenen politiſchen Beſtrafungen, hälten 
beanſpruchen können. Auch für folde politiſch Beſtrafte, welche 
auf Penſionirung antragen würden, ſolle die Conkinuität des 
Dienſtes angenommen werden. Die Giunta hat ji 
genöthigt geſehen, durch eine zweite Verordnung ben 
Manipulationen entgegen zu treten, mittels derer 
manche geiſtliche Genoſſenſchaften das Vermögen 
ihrer Corporationen auf Seite zu ſchaffen verſucht haben 
Sie verkündet, daß alle zum Beſten von Kirchen, religiöſen 
Genoſſenſchaften aller Art und frommen Stiftungen in den 
öffentlichen Koſſen niedergelegten Capitalien und Staatseffec⸗ 
ten nur mit Bewilligung des Regierungs⸗Ausſchuſſes erhoben 
werden können. Ankommen de Fremde werden am Bahn⸗ 
bofe ſeit geſtern einer ſtrengen Reviſton unterworfen. Ehe 
der ehemalige Polizeidirector Monſg. Randi in den 
Vatican flob, verſteckte er eine Anzahl Acten über politiſche 
Unterſuchungen in einem Schranke der Kanzlei. ie neue 
Polizei erhielt aber davon Wind und fand dieſelben auch 
glücklich auf. 

Florenz, 2. October. Der feierliche Act der Ueber⸗ 

abe des Plebiseits der römiſchen Bevölkerung an den 
König wird bier im Palaſte Pitti Mittwoch oder Donnerſlag 
ſtattfinden. Die Stadtbehörde trifft Vorbereitungen für einen 
glänzenden Empfang der abmiſchen Deputation, welche die 
Reſultate der Volksabſtimmung überbringen wird. d i 
8 — nn 

Danzig, den 5. October. 

In nichtöffentlicher Sitzung hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung geſtern den Antrag des Magiſtrats angenom- 
men: Hra. Birector Strehlke, welcher feine Penſionirung 
zum 1. April 1871 beantragt hat, in Anerkennung ſeiner hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet ſowie in Aner⸗ 
kennung, daß die Petriſchule unter ſeiner Leitung ſeit 1838 eine 
ſtets fortſchreitende Eutwickelung erfahren und ſich als höhere j 
Lehranftalt bei der Bürgerſchaft wie bei den Staatsbehörden ö 
eines bewährten Rufes erfreut hat, anſtatt der demſelben 
geſetzlich zuſtehenden eine erhöhte Benfion von 1335 Ar vom 
1. April ab zu bewilligen. — Zu Mitgliedern der 11. Armen⸗ 
commiſſton wurden gewählt die Stadtverodneten Herren 
Schmitt und Suffert und Herr Fabrikant Mehner; zu 
Schiedsmännern HH Döllner (7. und 8. Bezirk), Werner (13. 
und 14. Bezirk) Felir Behrend (25. und 26. Bezirk), Pfar⸗ 
rer Johanning (27. und 29. Bezirk). Zu Mitgliedern der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion für die claſſiſizirte Einkommen⸗ 
feuer wurden gewählt die HH. Kämmerer, Pretzell, Roſen⸗ 
ſtein, Stattmiller, Albrecht, G. Baum, Breitenbach, Gamm, 
Olſchewski, D. Hirſch, Dr. Lobfe; zu Stellvertretern die 
HH. Schirmacher und R. v. Düh er u 
efecht 
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5 Jedesmal, wenn dies geſchah, zeigten ſich große Truppenmaſſen 
DI am jenfeitigen Ufer und verfuchten unſere Mannſchaften mit 
. Gewehrfeuer zu überſchütten, was ihnen jedoch, bei der Achtſam⸗ 
keit der Offiziere, nicht gelang. Der Feind muß übrigens der 
Meinung ſein, daß er großen Schaden unter den dieſſeitigen Vor⸗ 
poſten anrichtet, denn es giebt Stunden des Tages — es ſind be⸗ 
ſonders die Morgen- und Mittags ſtunden — wo er unabläffig 
in der Richtung von St. Cloud, Sevres und Meudon ſeine 
Geſchoſſe herüberwirft. Das erſte Erſcheinen preußiſcher 
Soldaten genügte, um den Präfecten von St. Cloud zur 
Uebergabe des Schloſſes zu beſtimmen. Mit dieſem Alte waren 
denn die deutſchen Truppen an dieſenige Stelle gelangt, von der 
der Kaiſer der Franzoſen die Kriegserklärung hat ausgehen laſſen. 
Das Innere des Schloſſes ſteht noch faſt ganz ſo, wie die Kai⸗ 
ſerliche Familie es verlaſſen. Auf dem grünen Tiſche der „Salle 
de conseil“ liegen die Kriegskarten und die colorirten litho⸗ 
graphiſchen Abbildungen der verſchiedenen preußiſchen Trup⸗ 
pentheile. Da das Schloß als ſtrategiſcher Punkt von 
geringem Gewicht iſt, weil man dieſſeits die Baulich⸗ 
wil, 1 St. 5 1 0 der größten . E 
will, ſo lange nicht der Feind zu anderen aßregeln zwingt, 3 ; 
Ken an ene de gen ter Fiese | ‚Zonen IR in e eee Haufen su Eh 
ng Auf die Nachricht 5 der glücklichen Re „fruchtloſe Angriff auf Charenton“ bedarf ſehr der Beſtä⸗ 
eognodchung des 21. September befahl der Commandirende b. Me ee, 5 n 
des 5. Armee-Corpe, General v. Kirchbach und der eee hafter Bildung begriffen ha 6000 Mann die hier Garniſon 
a e e e e e Lee e lee e ee eee e find 
Dies geſchah, unter dem Feuer de d Ufer aufge⸗ Mobilgardiſten der Rhonemündungen und der Oſtpyrenäken. 
K. 4 8 er an eee Aller Anig Die Mobilgarden der Saone und Loire (Chalons und Lou⸗ 
ſtellten Blouſenmänner, mit den nöthigen Maßregeln zur baus) find zu einer Deftiinmung, die geheim gehalten wird 
i ig lischen Wachtpoſten. (St. Auz ) aus gerückt.“ Der „Impartial du Nord“ meldet, daß die 
N — Bon Sierck, 29. Sept., wird der „Tr. Z.“ geſchrie⸗ Plätze Maubeuge und Landrecies in Bertheidigungezufland 
ben: „Hier liegt lebt augenblicklich wieder deutſche Garniſon gelegt ſeien und jegt mit ihren ausgebeſſerten Wällen 
und die Feſtung Thionv ille iſt endlich — denn bisher war Palliſaden und unter Waſſer geſetzten Gräben eine 
Latte Geer nt don Infanterie und Ka Belagerung aushalten könnten. — de. „Union“ | V. unk. Sul. Michael Kornowski aus Zwiniarz, Kr. Löbau. 
E 10 30 80 gelang es einem Hauptmann mit ſeiner meldet, daß ein Packet von Briefen an deutſche Offie | V. und. Juſ. Mathias Buttgereit aus Namoſchken, Ar. Dar⸗ 
ompagnie, iq roviant Wagen, die von Mondorf und ziere und Soldaten, welches „in Folge eines glücklichen Ren⸗] kehmen. Verm. . Franz Klafft aus Wiederſee, Kr. Grau⸗ 
Bettenburg f * hionville beſtimmt waren, abzufaſſen. Ju contres“ in franzöſiſche Hände gelangt und nach Tours an | den Verm. Füſ. 1 oh. Beier aus Schönau, Kr. ( raudenz. Verm. 
dem durch den neulichen Ueberfall bekannt gewordenen Kö. Crémieux geſchickt war, von biefem uneröffnet an Herrn Sul, August Hartmann aus Herns dorf, Kr. Pr.⸗Holland. S. v. 
nigsmachern ſchoß vor wenigen Tagen ein Einwohner auf N a A 5 b ; ©. i. Schulter und Bein. Füs. Johann Ku do ba“ aus Rieſen⸗ 
d d g v. Bismarck geſchickt wurde. Am 2. October ſind in Brüſſel [ Ar. Roſenb 8 S. i. Bein. Lag. N 
den 1 8 ae 1 b airenden Londwebr⸗ Briefe aus Paris vom 26. September angekommen. Die⸗ Jab He g 1 v. S * Fu. 5 de Aus 
ang 1 dachte e fert Nach 91 5 Fer ra 35 e eee Ahe bi 5 towsti aus Gramſtein, Kr. ofen L. v. Füſ. Martin 
2 2 f ner Sn, gewöhnlichen Briefe abgeſtempelt. eues melden dieſe Schrei⸗] Marquardt aus Gr.⸗Maulen, Kr. Kön N 

Der Verbrecher wurde feſtgenommen und wird ſeiner Strafe # nicht. Von br li elde in Paris ſtaitgefunden, Sete FJuſ. Wülbelm Saat aus Pr. Holland. S. v. S 
nicht entgehen. we 1 ſprechen dieſelben auch nichts, was wohl dadurch zu erklären | Bein, Füf. Wilh. Santows ki aus Bindel, Kr. Roſenberg. T. 
— Sieben Mitglieder der Luxemburg 'ſchen Ambulanz, die iſt, daß eben Niemand die Wahrheit zu ſchreiben wagt. Die | Füſ. Reinhold Schröder aus Rosenberg. Verm. Fü. Auguſt 
feit 6 Wochen in Metz eingeſchloſſen, am 1 Sept. aber durch Stimmung in Paris ſelbſt iſt dieſem Schreiben zufolge eine S L. G . Mogine 9 

a Hrn. v. Scherf herausgelaſſen wurden, er⸗ äußerſt kriegeriſche, da die Pariſer vollſtändig überzeugt find, Wiſc nes 7 1. 25 üs. Kaſimler f N 
Hören im Echo de Luxembourg“ daß in Mes weder an. daß vie Stadt uneinnebmbar iſt. Die „Pruſſtens“ — fo Di 0. 1 omg Mals 0 48 
ee ebenen e noch Hunger herrſchenz vielmehr heißt es in einem dieſer Schreiben — werden nie (jamais) Eoicien Ar. Lyk. L. v. Fi Geo Gehrke aus 
eien Lebensmittel reichlich vorhanden. Daber könnten die n Paris einrücken. In Paris kannte man beim | Ar. Pr. Holland. S. v. S. d. d. Leib, Laz Montoy, 5 
Verwandten der in Metz eingeſchloſſenen Familien ruhig ſein; Ausgang dieſer Briefe die Einnahme von Straf: Oſchinski L. v. Va Weich rauch. L. v. S. i. d. l. Hand. 
es 875 allen Bürgern wohl. Die Herren ſind am 26. Sept. burg noch nicht, dag man ebenfalls für „unein⸗ gut. Kridhahn. Verm Ju. Krosta aus Bergfriede, Ar. 
in Luxemburg angelangt. l f nehmbar“ gehalten hatte. Briefe aus Lothringen be⸗ L. v. S. ah „Carl. * 
— Nach einer Zuſammenſtellung der Lazarethe und richten, daß die Preußen St. Dizier mit einer Strafe von Verm. ä Eh l Wi ar W 8 11 

Depots in der Umgebung von Meß befinden ſich auf dem 500,000 Franken belegt haben. In dieſer Stadt waren einige N — —— = Stuhm erm uf. W 5 + 
rachten Mofelufer 10 Sazarethe, welche ſich aus den De. Huſaren, welche durch dieſelbe ritten, von Arbeitern fen, | au Frag : „ Bil. p N 


8 5 ten, Kr. Stuhm Verm. Füs. Grenz aus Reders dorf, Kr. Heiligen“ 
pots in Courcelles und Remilly verforgen, auf dem linden genommen und verhaftet worden. Ein ſtarkes Corps, welches beil. ü. Bludau aus S lde, Kr. 1 
Moſelufer 9 Lazareche, welche ihre Bedürfniſſe aus den Der ſofort in dieſe Stadt einrückte, war mit Erhebung der Summe 7 . Lane Fan en 5 ‚Rt, Braunsberg. Berm, 


pots zu Corny und Ars beziehen. betraut. Einer der Arbeiter, der feſtgenommen worden war, 8 l. r. Ober⸗ und Unterſchenkel. Laz. Montoy. Sit. Auguft 


v. 


Falkenau, Kr. Roſenberg. Verm. 
5 Kr. G 


efr. Ernſt Richter aus 
d. d. Arm. Gefr. Bal⸗ 
d. Seite. 


1 


gelte 5 S. 0 
eſchke. L. v. g. d. N 
Belſchwitz, Kr. Roſengerg. L. v. S. i. d. B 

Nate welt aus Löbau. T. Füſ. el Langanke aus 


Böhm IL. aus Partheinen, Kr. 
Ober⸗ und Unterſchenkel. L 
aus Rofien, Kr. Heiligenbeil. 
aus Braunsberg. Verm. 


Heiligenbeil. S. v. 
azareth Monioy. Füſ. Ludw. Br 
Johann Steffen 
Füſ. Carl Pilgram aus Mählhauſen, 
Holland. Verm. Fü. Carl Hintzke aus Thomsdorf, 
i. r. Bein. Fü Michael Breda 


h Giszynski aus Sams 
. . BU. Friedrich Rhein⸗ 
- Hardt aus Zinten, Kr. Heiligenbeil. V. und. Füſ. Peter Pol⸗ 
kebhn aus Layß, Kr. Braunsberg. V i 
Kr. Braunsberg. Verm. Füſ, Dominik Sch mich. 
ranz Kuhn aus Braunsberg. T. Füſ. Joh 
Füs. Eberlein. L. v. S. 
Nawrotzki aus Georgendorf, Kr. Stuhm. L. v. 
Füſ Berg aus Liebmühl, Kr. Oſterode. Verm. 
aus Neukuſtedt, Kr. Pr. H 
„Kr. Stuhm. V. unb. Füſ. Friedrich Melzer. T. 
üſ. Preiß aus Schewskowal, Kr. Stuhm T. 
Das oſtpreuß Küraſſier⸗Regiment No. 3, Graf Wrangel, 
iſche Ulanen⸗Regiment No. 12, das oſtpreuß. Ulanen⸗ 
Regiment No. 8, das 1, 
1, reitende Batterie ſind vom 1. j 
den. Sie jollen die ſüdlicheren Landestheile von den vereinzelt 
auftretenden Trupps Mobilgarden und Freiſchützen ſäubern. 
* Nächſten Freitag wird bei Neufähr mit dem Anſchießen 
neuen Lafetten begonnen. 
f * Das in Prauſt von den dortigen Beſitzern und denen 
der Umgegend gegründete Privat⸗Lazareth iſt vorgeſtern mit 
20 Verwundeten reſp. Reconvalescenten belegt worden. Dieſelben 
wurden von dem Vorſtande des Lazareths auf dem Bahnhofe 
erwartet und in Wagen nach ihrem Beſtimmungsorte gebracht. 
Andere 30 Verwundete ſollen demnächſt eintreffen. Die Behand⸗ 
lung der Kranken hat Herr Dr. Wiedemann übernommen. 
([Schwurgerichts⸗Verhandlung am 4. Dctober.] 
wohnte der Arbeiter Herrmann Saffrankowski 
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London, 4. October. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols A1. 

Neue Spanier 28. Italteniſche 5% Rente 531. Lombarden 14. 

Rerik ner 148, 5% Kuſſen r 

1862 885. Silber 608 Türkiſche Anlelbe de 1865 498 6 4 
1885 echſelnotirungen: Berlin 

Sh. Wien 12 Fl. 80 Kr. 


% Nufen »: 


Verein. Stasten 38 
6, 273. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10; 


Liverpool, A. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
2,000 Ballen Arrſatz, davon fü 
Ballen. — Midnling Orleans 9 mibräing Aweritaniſche Sz, 
fair Opollerah 68, mibbling fair Thollerah 6 
ling Dhollerah 6, 


aus Rybno, Kr. Löbau. 
aus Brandenburg. L. v. 
plawa, Kr. Löbau. 


Füſ. Johann Link r Speculation und Export 


A995 mind: 
6%, New fair Oomra 6%, 
good fair Oomra 7, Pernam 9, Smirna 7, Egyptiſche 10. 


eſt. 

Petersburg, 4. Octbr. Wechſelcours au 
Hamburg 3 Monat 263, auf Amſterdam 

i 864er Prä⸗ 


ellmann. Verm. 


f London 3 Mo⸗ 


3 Monat 148%, 8 
mien⸗Anleihe 143. 1866er Prämien⸗Anleihe 139% Gr. 
ahn 1413. Imperial 6, 62. 
Ar a gs 1 4, %r Septbr. 4. Hanf 

oco 64,77 Septbr. 66. Hafer loco 4, „ Septbr. 4. Hanf loco 
38. Leinſaat (9 Pud) loco 145, Yer Septbr. 143. 

Antwerpen, 4. Octbr. Getreidemarkt. 

Donau 32 Roggen ruhig, Taganrog 191. Hafer be 
211, Gerſte unverändert, Donau 204, 
(Schlußbericht.) Rafftnirtes, Type weiß, loco 523 bez. und Br., 
z October 52 bez und Br., 7er November 524 Br., Ne De⸗ 


Er biefigen 


(Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
‚ Goldagio 133 (höchſter Cours 13%, niebrigfter 138), 
Bonds de 1882 1124, Bonds de 1885 1113, Bonds de 1865 110£, 
Bonds de 1904 106, Ertepahn 23, Illinois 1364, Baumwolle 
163, Mehl 5 D. 30 C. à 50. 50C., Raff. Petroleum in Newyork 
of Pfd. 253, do. in Philadelphia 25}, Havanna⸗ 


N Productenmarkt. Talg loco 
eibhuſaren⸗Regiment No. 1 und die co 105, e Septbr. 103. Roggen 


Armee Corps abgezweigt wor⸗ 


Weizen flau, 
hauptet, Riga 
Betroleummarkt. 


Börſe wurden gehandelt: Rente 


Im Auauft v. J 0 
5 lum bierſelbſt, bei welcher ſich auch die unverehe⸗ 
Achte Louiſe Muſal aufhielt. Der Blum war mitgetheilt wo 

S. mit der M. vertrauten Umgang hege, ſie machte des 
em S. Vorwürfe und ver angte von ihm, um dieſen Verdacht 
die M. zu züchtigen. Ohne Weiteres ft 
fache Ver bei 2 a e längere 344 arbeits 

e „ in Folge deren 1 5 
18 8 d. J. beſorgte die unverehelichte Ro: 
thſchaft in der Wohnung der Blum, 
elngezogen war. Sehr bald 
olge deſſen er ihr mit einem 
ibrachte und demnächſt ein 
ihrem Kopfe entzwei ſchlug. 


ere wegen Hehlerei gefänglich 
it iyr einen Streit an, in F 
eine Wunde in's Geſicht be 
t beſtricktes Nachtgeſchirr auf 
e dieſes Schlages iſt die Schaffranski im hieſigen Ar⸗ 
S. iſt dieſer Verbrechen geſtändig, ohne 
Er erklärte auf an ihn 


2 


50-69 Re. 
bez. 


8 


„ 50—59 „ 
1871 126% bunt 67% . Br. 
Roggen , Tonne von 2000 % unverändert, ieco 1181237 
+ * bez., alter 122/23 % 434 % bez. Au 
4 7% Gd., „ur April Mai 1871 46 
Gerſte der Tonne von 2000 loco g 
— 47 & bez., kleine 99- 102% 39. 
Petroleum , 100% 
Lieferung r October 77 , B 
Liverp. Siedſalz 7 Sack von 125% netto 
Neufahrwaſſer unverzollt 224 A be 
e er Tonne unverzollt loco 
rown Ihlen 9 % Br., Großberger Original gehöht 83 


blen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer 
ppelt geſiebte N 19 * Br., ſchottiſche Ma⸗ 
0 204 1. ußkohlen 19 „ Br., ſchottiſche 


Die Ariteiten der Kaufmannſchaft. 
1 1 


ber das Motiv auszulaſſen. Auf Lieferung 5, Ayril⸗Mai 


erichtete Fragen: Ja ich habe die Mufall mit einem Meſſer ver: 
„ſchade 122 ſie de 
der Sch. mit dem 


r Teufel nicht geholt hat und weiter. Als 
Geſchirr auf den Kopf ſchlug, fiel ſie ſofort 
leblos liegen. Ich glaubte ſie wäre 
ung, als ich aber in dieſelbe wieder 
ch wollte ſie todtſchlagen, was iſt 


Yr Octbr.⸗Nov. 4 


3 Kg Br. 
todt und verließ die Wohn 20 a rn 
zurücktehrte, war fie fort. J loco ab Neufahrwaſſer 9 Br. Auf 

7 v. 7% N Br 


elegen, eine Dirne mehr oder weniger. Die bodenlose 
echbeit, mit welcher Angekl. ſich verantwortete, veranlaßte ſeinen 
Bertheidiger ſelbſt das Schuldig zu beantragen. Dieſes ſprachen 
ſchworenen auch nach kurzer Berathung aus und der Ge⸗ 
of erkannte auf 12 Jahre Zuchthaus. Ei 

Dem Ortsverein der Fabrik und Handarbeiter zu Kö⸗ 
g, welcher dieſen Sonnta 


incl. Sack ab 
Eon full brand 115 . 


wieder eine Verſammlung in Kahnla⸗ 


iſt die polizeiliche 
ntwort auf die Beſchwerde 


örſen⸗Depeſche der Danziger 


October. [Vabnprelſe. 
Oetbr. ‚Angelommen 4 Dabnpreiſe.) 


2 t d * 
Er 
WX0OH, 
ſchön 47 3% 
och⸗ 404/42 2000. 
Nor.“ a 


| 92 Berlin, 5. 


Roggen träge, 1 BE. 
W 105% orb. 40 , große 115/68 


Erbſen, Futter⸗ und K 


3: 


Rübſen ohne Zufuhr, Tendenz heute matter. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: 
„Wind. — Weizen loc 
mäßiger Kaufluſt zu behau { 
verkauft, darunter 90 Tonnen vorjährige Waare. B 
alt gut bunt 120% 62 9, helldunt 127/8% 68 . 
ordinair mit Bezug 124% 50 


klare aber kühle Luft; ſtarker 
o heute ſchwach zugeführt und in 
pteten Preiſen. Es wurden 225 T 


ezahlt iſt für 
2 75 10 Dany. Stadt⸗Anl. belibant 
99/9928] Wechielcgurs Lond. 


Frankfurt, 4 Oct. Bayeriche‘ 
nbahnanleihe 964, Bundes 


beginnenden jüdiſchen Feiertages ſehr ſpärlicher Börſen⸗ 
nd daher fait gar kein Geſchäf 
„Hamburg, 4. Octbr. 


Sg, hellbunt 120% 57 K, hellbunt 
26, 1234 66 b, bochbunt und glafig 131% 67 % Ver Tonne. 
b. Umfag. 126% bunt April: Mai 675 % Br., 


agen loco ruhig, alt 122/34 431 M, 
24 , rn *, 1254 85 4 
Verkauft wurden 45 Tonnen. Termine nich 
5 8 45 %. Br., 4 % G 


eine 105% 41 , große 100% 40 
Tonne bezahlt. — Dotter 

. Lr Tonne. — Spiritus loco nicht zugeführt. 
Beſtände ult. Sept. 1870: 


fi 
. 964, Bayer ſch 


ii 118% 
Creditactien 255, 00. ftiſch 41 , 


DES il) 
Getreihtmartt.] Mienen loco matt, * Avril Mal 


er. Roggen loco ſtill, auf Term. feſt. Weizen 7 Oet. 
Br., 145 Gd., 7e October⸗Novem⸗ 
127 2000 / in Mi. Banco 145 Br., 144 G 
Mbers December 127% 2000 % in Mk. Banco 145 Br., 144 
— fangen Per October 101 Br., 100 Gd., ee October⸗ 

mber 101 Br., 100 Gd., „ November⸗December 101 Br., 
00 Gd. — Hafer ſeſt. — Gerſte still. — Rüßol feit, um: 
Yr Mai 274. — 
Mbit und Yr November 19} 


- fl 
October 144 Gd., Pe 


in Mt. Banco 146 loco brachte 80 
Weizen 7600 Tonnen, 
e 410 Tonnen, Hafer 1100 Tonnen, 
ps und Rübſen 1670, Leinſaat60 T. „„ 
Weizen, 7 122% 75 ro ner. 

„beſetzt 1 — N 
u 45% Me \ 1 Par. Li 
Hafer nach Qua⸗ 


9660 Tonnen, G 

1590 Tonnen und 
Elbing, 4. Oetbr. (N. 

bunt 128% 80 . dur 

74 % „ 85 Zoll⸗L. — Gerſte, große, 112/13 

Schfl., kleine Futter 


0 Zoll 
Schfl. — Winterrübſen 


verändert, loco und r 
Spittus flau, loco, er 
Kaffee feſt, verkauft 1000 ack. 
8 d white loco 144 Br., 144 d., Yar 
er⸗December 142 Gd. — 


Freußiſche ends. 
Diſche.Bund.⸗Anl. 5 97 
Staats anl. 1859 5 


Fondsbörse v 


Eiſenbehn⸗Aetien 


„ lrlasnde pro 1889. 


j 


Sm pr 


9.929145 6 
8 8 4 12 9: 2 N 
Priortiätd-Obligationen. i 


— 


S8 1118 


ars 


8888 
@ 


othaer Creditb.⸗Pfdbr. — 
sberg Priv.⸗Bank 51 


2 


* 


I 
— 


für extrafeine 
tel⸗Qualität 
und Umſatz. 


66—72 Re, 


Waare auch darüber zu bedingen. — Dotter Mits 
86 Gr: er 72 Zoll- J. — Spiritus ohne Zufuhr 


„Big.) Weizen wenig verändert, 
cher gelber 64 —71 % 
* Octbr. 72, 721, 721 ½ bez, Oct.⸗Novbr. 72 
, 70 % bez — Roggen matt, er 2000 

8 , W Oct. und Octbr.⸗ 


Stettin, 4. Octbr. (Oste 
N 2125 ½ loco neuer inländif 


As Br., Frühjahr 70 
loco alter 44—47 


1300 loco 25 27 , Pr Oct. 47/508 271 , Br., Re 
Gd., Frühjahr der 200 0% 441 A bez, & 1 Gier 
u Geſchäft, Yr 2250% loco Futter- 45 


4 As. er 2000 , Pr Frühjahr Futter⸗ 45 . bez. — Win: 


terrübſen matt, loco r 18094 9 


Ruſſiſche 


Kg bez., 104 . Br. — Kübel 
Br., . Oct. 1318 2 % bez., m u B 
27 . Br., April⸗Mai 27 % bez. u 
flau, loco ohne Faß 163, % bez, kurze Lieferung ohne Faß 
163/10 * bez., Fr Octbr. 16¼j0 4 Br., Per Noob . 
bez., Frühjahr 16¼0 . Br. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 
100 W. Roggen, 50 W. Hafer, 100 W. Rüdſen, 200 7. Rüböl 


rt, loco 134 . 
„ *r Januar⸗Febr. 
nd Gd. — Spiritus 


— Regulirungspreiſe: Weizen 72} , Roggen 457 , Hafer 


— 


e 49487 Se bez — = rubiger, 


f Lieferung 
* B 


beſſeren 


alten 64— 

teile. | 
Neu 
Geſegelt: 


Ballaſt. 


onnen 


bahnſchienen. 


— —-—-— . — — ———— — ſ —— 


abb., 
Dietrich, ru 


27% , Rüböl 1318/24 , Rübſen 1044 %, Spiritus 164/10 
* — Pottaſche loco 7 „ bez. — Baumöl, Malaga 17 
tr. bez. — Hering, Crown⸗ und Full: 113—4 * nach O 
bez., Boll: 104 ½ bez. und kleine Schott.: ungeſtempelter 6% 


E — Schmalz, I. Peſter 6 r bez. — Petroleum loco 7 
Br. 


Berlin, 4. Dctbr. Weizen loco . 21008 68--78 % 
nach Qual. gef., 
69. — 7170 
loco zu 0004 4 


re Oct. 714—73—724 bz., Yır Rasa 


* 
6 * 25 Gr. bez., 


Yr Oct. 16 . 
Weizenmehl No. 0 51—5 0 


Viehmärkte. 

Berlin, 3. October. An Schlachtvieb waren auf dem Neuen 
Viehhofe zum Verkauf angetrieben: 773 Stück H 
verſchiedenen Grenzen: Sachſen, Mecklenburg und Polen ꝛc. wegen 
der in mehreren Provinzen Preußens noch herrſchenden Rinder⸗ 
Epidemie der Eingang des Schlachtviegs noch nicht geſtattet, 
waren aus dieſem Grunde die Zutrifften nur in ſo geringem 
Umfang auf den Markt gekommen, daß der Bedarf nicht aus⸗ 
reichend gedeckt wurde; der Handel verlief daber ſchnell mit 

Seifen als vorwöchentlich und wurde der Markt von 
der Waare vollſtändig geräumt; 1. Qualität wurde mit 18—19 
Rs, 2. Qualität mit 16—17 % und 3. Qualität mit 11—13 % Yer 
100% Fleiſchgewicht bezahlt — 4223 Stück Schweine, bezuͤalich 
deren der Handel nur einen mittelmäßigen weniger lebhaften 
Verlauf hatte, obgleich einzelne größere 
verkauft wurden; 


ornvieh. Da an 


Poſten nach außerhalb 
es blieben Beſtände am Markt; 
Prima⸗Waare erreichten den Preis von 17—18 
tück Schafvieh. Das Verkaufsgeſchäft wickelte ſich 
ſehr ſchleppend zu gedrückten Preiſen ab und blieben bedeutende 
Poſten uuverkauft, da deren Ausfuhr Seitens der Behörde noch 
nicht erlaubt iſt; 40—45 / Fleiſchgewicht ſchwerer guter Waare 
7 N — 603 Stüd Kälber fanden angemeſſene gute 


Schiffsligen. 
Ce . Wh: N. 
ortdampfer „ 
Den 5. O tober. Wind: 98. ſpäter WSW. 
Slotema, de Hoop, Riga, Saat. 


Hendrikſen, Stjurn, Oſtſee, 


Von der Rhede eingekommen: Fenninga, Suſanna. 

Ankommend: 1 Schooner, Anna Cupido. 1 Schooner. 

Thorn, 4. 1 5 1870. 
F ind: 


Geſegelt: 
Bellenden, Windau, Ballaſt. 
Von der Rhede geſegelt: 


Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Grabowski, Toeplitz, Eiſen 
f Wegener, ders., do. — Schulz, derſ., do. 
Schmidt, Böhm, Heringe. — Schulz, derf, 


do. — Derſ., Petſchow u. Co., do. — 


Stromab: 
* Tonne bezahlt. Dombrowski, Lebenſtein, Warſchau, Berlin, 
t gehandelt, 122% Lehmann, derſ., do, do., 
Ellenberg, Baumgold, Ufeilad, Danzig, 1204 St. w. H. 
14,000 Eiſenbahnſchw. 
„do, Sckulitz, 1909 St. 


., 19,710 Eiſenbſchw. 
Rabinowicz, Libſchüß, Pinst e 2309 8 x 


„Danzig. 121 L. Ro 
chen. 


w. H., 13 


Roggen 
Erbſen 
onnen. 


25 ⁵ Stand 


1755 
2 5 8 30; 
Schl, 1 339448 


Dans, Hon, Bib, 
— u. N.⸗Rentenbr. 
* 


ommer. 
Poſenſche . 


Day Stapt-Antebe 


| 


en ee. 
Metcorologiſche Beobachtungen. 


| Mina und Beiter, 


ſchwach, dell und wolkig. 
do. do. 


Voln. Cert. . 3 300 
S e 1888 
Wechſel⸗ Cours vom 4 Det. 


See N. 
5 m N 


r.⸗Anl. 18663 
2 


818 


Se BEIE SE 


Sr mama Aa arm 


— fd ma — 


141-7 
& 


wi 


oſen Provinzialbank 6. 13 
reuß. Bank Unthetle 9 


Eng 
STSUSET® 


85 


E 
al 


En ER I OT OR 


N Näuteroam u, 47 
Auslass icht Fauds. do. 2 Mon. 4 


— 


88888 


do. 8 
Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 3111 
Gold- und Paptergelb. 


ohne R. 99: 61 ran 
Deſterr Bin Sit bi Sos. 
Boln. Bin. — — 6 


* 


1 G de 11 1 Geburt r Au eti on 2 | Zum abneh- u. Freitoilligen-Ezawen 
eines gefunden rchens erfreut. . 
D enzig, den 5. October 1870. Prediger Guſtav de Veer, 


E. 2 Aſchmarkt 25, 2 Tr. 
ieee Donnerftag, den 6. October er, Vormittags 10 Uhr, der 1. October b. J. befindet 
ieee auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über einige ſo eben eingekommene 85 ſich mein Bureau Jopengaſſe 
Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde « | Partien o. 57. 


i 1 ' 7 Kapff, 
meine liebe Frau Emilie, geb. Pa⸗ ! 4 N : 
ee Schottische und Norwegiſche Heringe. a8 Gentil befaßt 
Danzig, ben 5. Detaber 1570. . Die zu Freitag, den 7. Ottaber er. angejegte Auction finder außerdem fltt. f 1 1 6 N00 
888 | Mellien. Joel. letzt Poggenpfuhl No. 
nene eee — — —ů— 43-45. C. Ortloff. 
A e r 5 10 ‚ge Erle Au cti on u Ich wohne jetzt Breitgaſſe No. 
Sie n ul 1 en . Te 0 
1 ein Freitag, den 7. October e., Vormittags 10 Uhr, Realschule zu St. Johann:. 
Beides, 9. . un auf dem Hofe der Herren 8 Boehm & Co. über N 1 258 des nr e 5 9 
+ anteuffel und? . 4 y > > en I., Anfang des Wintersemesters Donner- 
Bekanntmachung. kme Partie Schottiſt f und Norwe giſche F Fr 6 1 gr 
Die Directorſtelle an unſerer Realſchule f 1 


* * e * 
3 : . Dienstag, den 12. October, von 10 bis 1 Uhr 
| Heringe vom diesjährigen Fange. 


Vormittags, in meinem „ 

A deten weihen die e Pen EHE Mellien. Joel. |" en „ N 
r dieſelbe, welchen die erforderlichen usweiſe —— ö 
eigen ſein müſſen, uns bis zum 10. Novem⸗ Ze Ten r Für die oberen Classen des Gymnasiums , 


i i E 5 N Bus f de ich einen neuen Cursus zum Unter- 
ber cr. einzureichen. ö ; ; ger td en in wer 1 \ inte 
Danzig, den 30. September 1870. en 23 Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage L 9 BA | richt in der englischen Sprache einrichten; die- 


0 y J . N jenigen, welche an demselben Theil zu nehmen 
Der Maaiſtrat. Colonial⸗Waaren⸗, Eigarren⸗, Tabak - und f wünschen, wollen sich bei mir melden. 


2 * 


Zi dem Concurſe über den Nachlaß des Kauf⸗ Deſtillations⸗Geſchäft Friedländer. 


manns Chriſtian Wilhelm Harſchkamp eröffne. Ss ich mein 17 durch gütigen Zuſpruch zu unterſtützen bitte, wird es 


hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der | mein Beſtreben fein, mich dieſes Vertrauens durch Reellität und Zuvorkommenheit ſtets wür⸗ Ich wünſche Pripat⸗ und Nachhilfeſtunden, ſo 
Concursgläubiger noch eine 10 Friſt dis zum dig zu zeigen. Albert Hauh. J wie auch Mufitunterrikt zu ertbeilen. u ; 
22. W cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 548 J Ahr bert e erh 


Gründlichen Privat⸗Unterricht für 
Heine Knaben, zur Vorbereitung für höhere 
e e Otti 


ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ D 1 N 
1 en Bewohnern Danzigs und der Umgegend erlaube mir die Mitthe lung 
licht bie zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ zu machen, daß ich am heutigen Tage unter der Firma: a 


lich oder zu Protocoll anzumelden. 
Der Lern zur Fa aller in der Zeit Carl Babe. 
Langgaſſe 52, Langgaſſe 52, 


vom 3. Auguſt cr. bis zum Ablauf der zweiten 
* ein * v 
Tuch⸗, Buckskin⸗ u. Leinen⸗Geſchäft 


Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
en 14. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Genügende Kenntniſſe und Mittel fegen mich in den Stand, jeder Concur⸗ 
8550 zu begegnen, und empfehle ich mich unter Zuſicherung reeller und billiger 
edienung. 
Danzig, den 5. October 1870. 


e Tetzlaff, 
4715) Woplaufhrgafie No. 2. 
Gründlicher Violin ⸗ ee mir 
der und Geübte, und Näheres gefälligſt mitge: 
theilt in der Buchhandlung des Herrn Ziemſſen, 
Langgasse. 4704) 


ie ubiger, welche ihre Anfprüde ZEARSARCAQ i ei 
ee de i S Selma Fiſcher, geprüfte Lehrerin, 
en Biene fe 7 Wa ) e en | Sue oo 


vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis: 
gerichtsrath Hake im Terminzimmer No. 18 an⸗ 
beraumt, und werden zum erscheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 


ür ein hieſiges Hotel wird zum 15. d. oder 
zum 1. November ein tüchtiger Koch ge⸗ 
ſucht Näheres Langenmarkt No. 19. (4668 


e i r. Lehrerin wünſcht vom 10. d. 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat (4656) Carl Rabe. E a Privat: und Nach ilfeſtunden in 

= Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 3 Su allen 5 zu er er or a ö 

zufügen, en gütigft unter urch die Expedition diese 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm S III i beten. 

MR feinen Wohnſiß hat, muß bei der 8 ee 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmä tigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

b ua „welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
Rath Kapff, Rechtsanwalte Golditandt, 
0 9 und Lindner zu Sachwaltern vor⸗ 
eſchlagen. ö 

ei Danzig, den 26. September 1870, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ Gericht. 
AN I. Abtheilung. 4689) 
er am 23. September 1869 über das Ver⸗ d. Ztg. abzugeben. 


mögen des Kaufmann Eduard Nudolph in Techniker, im Bau⸗ und Maſchinenzeichnen 
Bluhm hierſelbſt eröffnete Concurs iſt durch 2 geübt nnd mit den Comtoirarbeiten 


5 . n 8 5 t f 
il d beendet. 7 ER ER TREE ſucht Beſchäftigung. Adr. unter 4691 dur 
Vertheilung der Maſſe beende N 0 ch ſch ön € | Grpesitten die ch die 


in junger Mann, dem gute Zeugniſſe zur 
E Seite eben, ſucht auf einem größeren Gute 
als zweiter Inſpector oder unter directer Leitu 


n 

des Prinzipals von ſogleich placirt zu wer nf 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre O. 

R. poste restante Altfelde (Westpr.) erbeten. 

Fin Hauslehrer, der mit guten Alteften verſe⸗ 
E ben iſt und Knaben für die mittleren Klaſſen 
des Gymnaſiums vorbereitet, ſucht eine Stelle. 
Gef. Adr. w. sub C. D. post. rest, Praust erb. 

um fofortigen Antritt wird ein gut empfob⸗ 
3 lener Gehilfe für die Nannen eh Bin 
Leinenbranche nach Marienburg geſucht, der 
beſonders guter Verkäufer fein muß. Gehalt 
angemeſſen. ; 
Adreſſen rg No. 4583 in der Expedition 


eh a ENTE 
N A S . 


Für Knaben⸗Anzüge 
haltbare Buckskins, dicke Palekotſtoffe 
empfiehlt in größter Auswahl zu billig⸗ 
ſten Preiſen F. W. Puttkammer. 


„Danzig, den 20. ee 1 nie dageweſen! 2] Auf, vorzügliche en ir 
RE BIN ee ee enen delete Ein Lehrling e 
ee eee e Ungariſcher ee woſelbſt Proben zur Auſicht | Treppe hoch. (4713) 

Der zuverlässige Gichtarzt 


Weintrauben mus eisen Mans, Ein am Markte gelegenes 
oder Belehrung über das einzig ſichere, leichte u . 


von Leo Schaefer, 
und ſchnelle Heilverfahren bei Gicht und 


Dampf - Caffee, extra fei- . . i 
Langebrücke No. 21, nen Henado- Dampf- Cn fee, extra em Tobesfal — 5 
Rheumatismus durch wohlfeile, naturge[ N“ an der Ueberfahre, 


a feinen Java-Dampt-Caffee empfiehlt annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, Das 
mäße und in allen Fällen erprobte Mittel. | empfiehlt das Pfund vorzüglich ſüßer Trau⸗ C. M. II. Schubert, »äbere in der Expedition d. Big. 44705) 
Zum Beſten aller derartigen Leidenden und zur [ben von A Sor. ab. (4717) 5 . 


(4711) Hundegasse 15. 7 Sängerbund. 
Warnung vor ſchwindelhaften, nutzloſen „ ee 9. |. italieb Kenntniß, d 5 
oder ſchaͤdlichen Medicamenten und Prä⸗ g Trebern Fr feinſte Tafelbutter 10 4 — Danger Snteligrnktan Kran 
dc e eben von Pr. I eee Ab d abzul 1 5 chen betreffend, Niemand berechtigt oder beaufe 
Preis 74 Gr. (4460) zur dauernden Abnahme find abzulaſſen empfiehlt tragt a 4712 
Fu der Brauerei Diindegafie Ne. S N 5 d a > Der Vorſtand 
Demel ihre Dreier Inte Strobfanten und Niunaugen und ruf. Sardillen agnus Bradtke, Verein junger Kaufleute. 
empfiehlt ihre Dreſch⸗ (mit Strohſchütter) und (una 9 . Ketterhagergafße No. 7 und Vorſt. Graben⸗ Ech krein un er au küte f 
Häckſelmaſchinen. Reparaturen an fremdartigen verſendet zum billigſten Preiſe 1 = . Brabenslde, 1 4 
Maſchinen werden ſchnell und billig unter Ga⸗ Carl Volkmanu. Ein ony⸗Fuhrwer Freitag, den 7. buj., Abends 8 Uhr, 
rantie U b Metalllaget und 1 5 D ee elgegeiltgaſſe 40 A- iſt zu verkaufen. Näheres Langenmarkt No. 14, General⸗Verſammlung. 
find iets vorr i x F. v. Zſcherlitzky. Fr. geröſtete Weichſelneunaugen in der Bibliothek. (465°) Tagesordnung: Vierteljährliche Rechnungslegung. 


4 
Echte Kieler Sprotten, empfiehlt billigſt ſchoc⸗ und ſiadweiſe 200 fette Hammel Der Vorſtand. _ ums 


Guſtav Thiele, ! 


derk⸗Giar 4094 Seil. Geitgafie No. . fteben zum Verkauf, Wof zu erfragen bei Ed. Danziger Stadttheater. 
Aſtrachaner Perl Caviar, I e ung 8. bis 24, October Regier, Bahnhof Sinne. 7 — (4629) | Donnerftag, > 6. Oetbr. 1870. (J. Ab. No. 16.) 
Neunaugen hoſe 1 16 Thlr Auf dem Domi nium Nuſſoczin bei Auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten 

empfiehlt Preuß. ir 4 —yYil, ö 1 Male wiederholt: Inſpecter Bräſig. 

1 % 8 &, ½1 4 5 % 2 3, 1 %. Prauſt fichen 80 Hamme zum Lebensbild in 5 Acten nach Fritz Reuters 
J 0 G. Amort verjendet das vom Glücke ſo oft begünſtigte Verkauf. (4456) Roman: „Ut mine Stromtid”, frei bearbei⸗ 
Langgaſſe No. A 8 Lotterie⸗Comtoir von H. Goldberg, Monbi: , 85 Fettſcha 5 tet v. Th. Gaßmann und J Krüger, Br? 
ee ee de 7). berg 1, Ben ne. „Fettſ ha e 35 üdten Wontag, den 10, Dciober, d af 
= ufli ei 5 i Liebenau, ieſiger m vom 

% u. % Echockfaſſern verſendet billigt Kgl. Pr. Orig. Lott.⸗Looſe | yataufis . 8 


Stadttheater zu Leipzig einen Gaſtſpiel⸗Cyllus 5 
Albert Meck, Heil.⸗Geiſtgaſſe 29, | % ½ va, % a 8 Tblr, / 4 Thlr. % 2 5 len eröfnen 


ur Annahme von Abonnements auf Ba ar, | von ſechs Ro „Fräulein Del ia ift 


Gartenlaube, Daheim, Illuſtr. Zei“ von früher als vorzügliche Schauspielerin bekannt 
tung, Ueber Land u et but und erfreut ſich Bi 


5 ii „ ¼4 1 Thlr. verk. u. verſ. gegen Einſend. 
Petroleum im Abonnement und in 1 on gegen Poſtvorſch. das alteſte 


1 


er einer großen Beliebtheit: 
Jäſſern empfiehlt billigft _ 7) | Lol⸗Compt von M. Schereck, Berlin, und Victoria, ſowie alle anderen Zeitichriften | dieselbe wird in folgenden Stüden auftreten: 
. . Desrhte, di Sm 
Ban eee Zen bereits unter meinen Toojen. ale 5 in gerne zu Dienſten. bon Venedig.” — Wi ür! 
Mir beabſichtigen am Donnerſtag eine Sendung Mänfe, Motten, Wanzen . 2 mann von Venedig.“ — Wir halten es für unſere 
en / ze ernennt. | VONStANEN Ziemssen, | Tr nr Er Balen 6 fürn 
Pionier⸗Bataillon, dis bisher vor Straßburg | Garantie, Auch empfebte meine Medicamente zur 7 Gaſiſpiel nur auf ſechs Rollen ausdehnen lam 
en e 1 
aß die Soldaten auch fernerhin meistens des J. Dreyling Langgafie Ro. 53. ee, | um rechtzeitig an dem Hofburgtheater in W 
Nachts arbeiten müſſen, und über 200 dunkle Keil. Königl appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 


En en un d. 05 Sean EN eintreffen zu können. u 

r ein 5 i uU. e > u.) N 2 

ſucht Stellung durch 3 Hni 447000 Kieler Sprotten, geröſtete Neun: 

Sold junge Leute, welche freundl. Penſtons. auen felt Gothaer Cervelatwurſt 
empfie 


wollene Shawls in der Länge von 3 Ellen, / in junger Mann, welcher in einem der exac⸗ 

Elle breit, Beach a jo er wi C teſten Material- und Deſtillations⸗Geſchafte 

uns an 05 15 Bitte e N Billig e —ꝝ6 unſerer Provinz aus gelernt, überhaupt 6 Jahre 

daten Term 32 . —. = auf einer Stelle, mit guter Sanbihrift, polnifch 
„ € 2 


h Aufnahme ſuchen, verbunden mit treuer 
den. d und recht warm empfohlen, wünſcht 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen de rede * ee 


Wege, ayinden ſelche Mälzergaſſe No. 16 bei „E. Gossing. 


I 
| 
{ 
1} 
| 
| und zwar um jo mehr, als Fräulein Delia ih 
eſtanden, abzuſenden. Da uns gemeldet wurde, Vertilgung des W ee 4648) Bud: und Muſilhandlung, 
* re n 7 — 


Vereins E. Schulz, B in Hensluune- Genmie (diatetteliſ) ee , Bos due 

auen⸗Vereins. 2 u eutlergaſſe 3. in Handlungs⸗Commis r 

dwirt 5 empfiehlt J. Hardegen, üchtige Landwirthinnen, S. Kin⸗ E bebt t Adr. unter No. 4724 in Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemorn 
Goldſchmiedegaſſe No. 6. (4721 derfrauen empf. J. Dau, Korkenmchrg. 5. | der Expedition d. Itg. in Danzig 6 


% 


